
6 2. Finanzwesen

11l. Witwen- und Waisenversorgungtzanstalt für die Kommunalbeamten der M,cinprouinz.

Angeschlossen sind 1815 Mitglieder mit 12 733 Dienststellen und 28 097 885 RM. nud 17 376 579 Fr,
Dienstcinkom,ue„.

Am 1. April 1924 waren vorhanden 1262 Witwen, 965 Waisen nnd 63 Vollwaisen. Es lamen in Zugang
114 Witwen, 1N5 Waisen und 19 Vollwaisen, in Abgang 5« Witwen, 163 Waisen und 20 Vollwaisen, so daß sich
am 31, März 1925 eine Zahl Uon 1320 Witwen, 907 Waisen und «2 Vollwaisen ergab mit 2 448 002 NM. nnd
680 766 Fr, Hinterbliebeueubczügen für das Jahr,

Nach dein .Mssenabschlußbetrug die Ist-Einuahme: Reste:
ll) Neste ans dem Vorjahre................ 58 673,56 NM. 1 339,50 NM.
>>) Beiträge ....................... 2132 759,23 „ 49 699,72 „
e) Erstattete Vesatzungszulage ............... 17 447,38 „ —
ll) Neservefonds ..................... 1142,91 „________ —
e) zusammen ...................... 2 210 023,08 NM. 51 039,22 NM.

Die Ausgabe stellte sich auf:
il» Vorschuß aus dem Vorjahre .............. 78 599,84 NM,
!,, Wilwen uud Waisengelder .............. 2 039 531,11 „
l^) Verwaltnngskosten .................. 114 882,33 „ _____________
<!) z»sa,nn,en ...................... 2 233 013,28 NM,

Der Eiuuahmerest in Höhe uon 51 039,22 NM. und der verbliebeue Vorschuß iu Höhe von 22 990,20 NM.
jind auf die neue Nechuuug vorgetragen.

Fn, das Taargebiet stellte sich die Einnahme auf l l94 603,10 Fr., die Ausgabe auf 1192 781,54 Fr.
Ans die neue Nechnung wurden 163 075,90 Fr. Nestbeiträge übertragen.

Der Neservefonds, der in mnudelsicherenWertpapieren bestinunnngsniäßig anzulegen war, betrug bei der
Nuhegehaltslasse 1 203 100 PM, bei der Witweutasse 13 863 000 PM. Da es sich fast ausschließlich um frühere
l^oldniartn'erle handelt, ist eine Aufwertung zu erwarten. Am Ende des Nechnungsjahres war eine Sohlen-
werlauleihe in Höhe uon 326 400 PM. auf 157,50 NM. abgestempelt,außerdem bestaub bei der Witwenkassenoch
ei,, Vm'deposiwm in Höhe von 5 195,20 NM.

2. Finanzwesen.
Neberweisungen aus Neichseinlommen und Äörperschaftssteuer.

Die Verteilung der Neichseiukuunueu-und Kürperschaftssteuerauf die Läuder erfolgte im Berichtsjahre
nach dem Finanzausgleichsgesehvom 23. 6. 23 (N(Wl. S. 494 ff.) iu der Fassung der 141. Steuernotverordnung
vom 14. 2. 24. (N(Wl. S. 74 ff.). Hiernach erhielten die Länder 90'^ des Neichsaufkommens. Die Provinzialver-
baude erhielten von Preußen bis zun, 30.6.24 auf^ruud des Ausf.^Ges.zum Finanzausgleichsgef. iu der Fassung
der Verordnung vom 1. 4. 24 zur Ausführung der III. Steuernotverordnung des Neichs (PreußischeSleuernot-
^rduung, ^es.'Slg. S.191 ff.) 3"/„ des preußischenAnteils. Dieser Prozentsatz wurde mit Wirkung vom 1. 7. 24
"b.dUlchVerurdnnng vom 19. 6. 24 (Zweite Preuß. Steuernotverordnung, Oes.°Slg. S. 555 ff.) auf 2V^/c. herab-
ge,etzt. Die Verteilung des Anteils der Provinzialvervände erfolgte nach dem Verhältnisse der Summen der
^echuungsauteile der zur Provinz gehörigen Gemeinden. Die Nechnungsanteile der Einkommensteuer stellteu
das .'tuflo,n,nen aus 1922, der Kürpersch rftssteuer aus 1921/22 dar. Auf die Nheiuprovinz entfiele,, au

Eiukommensteuer 8 879 455,45 Mk., einschließlich 173 822,55 M. Nachzahlung für 1923,
Kürperschaftssteuer 1873 446,16 „

Insgesamt: 10 752 901,61 M.
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Dotation.

Auf Grund des preußischenAusfnhrungsgesetzeszumFinanzansgleichsgesetzvon: 30, 10. 23 (Gef,-Tlg,
S. 487 ff,) verteilte Preußen 15</„ des ihm für eigene Zivecke verbliebenenAnteils an der Reichseinkommemnnd
«'örpeischaftssteuerals Dotation, Dieser Prozentsatz >nnrde mit Wirtnng Uvm l, 7, 24 ab durch Verordnung vom
l9, 0. 24 (Zweite Prenß. Ntenernolverordnnng, Ges,°Slg. S, 555 ff,» auf 1!'",,. herabgesetzt. Von der Gesamt
dotation erhielten die Provinzialverbände 14/15, Die Verleilnng der auf die Proviuzialverbäude eutfallenden
Dotation erfolgte zu -/, nach der Zahl der Bevölkerung nnd zu "» nach den, Verhältnis vou Gebietsnmfang nnd
Ttraßenstreckenje znr Hälfte, Auf die Rheinprovinz entfielen hiernach9 9l9 071,77 M. und 3 898 l 70,01 M, ^
insgesamt 13 8l7 247,78 Mt,

Kraftfahrzeunsteuer.
Die Verleilnng der Kraflfahrzengsteuerauf die Länder erfolgte im Berichtsjahre auf Grund des Finanz-

ausgleichsgesetzes in der Fassung der Dritten Steuernotverordnung vom 14, 2, 24 (NGNl, S, 74 ff), in der Weise,
daß das Reich nach Wnbehaltung von 4°^ Erhebnngslosten je die Hälfte nach der Zahl der Bevölkerungnnd nach
dem Gebietsinnfang verteilte, Prenßen behielt von seinem Anteil an der «raftfahrzengstener bis zum 1, 5, 24
zunächst V» für Volksspeisnngszweckeein; nach dem l, 5. 24 verteilte es ',>, vorweg als Souderzuweifuug auf
die westlichenProvinzen — Rheinprovinz '> Westfalen ^., nnd der Bezirksverband Wiesbaden ^0, — (Ver¬
ordnung vom 1,4, 24, Preußische Steuernotverordnnng, Ges,-Slg, S, 1!l1 ff,) Der Rest von ^> wurde sodanu
auf a I l e Provinzen je znr Hälfte nach dem Verhältnis von Gebielsnmfang nnd Ttraßenstreckennnterverteilt.

Die Rheinprovinz erhielt hiernach an »raflfahrzeugsteuer
i<> ordentliche Zuweisung 3120 873,95 Äit,
>'! Tonderznweisnng . . «455 415,!!!»

Insgesamt! 9 570 289,94 Ml,

Prouinzialmnlasse.

Die Provinzialinnlage war festgesetzt auf 7 000 000 Mt, Zu ihrer Aufbringung wurden zunächstent^
sprechenddein Beschlusse des Provinziallandtags für das I, Halbjahr 1!»24 von den Ttadt nnd Landkreisen(bei
letztereu einschließlich der angehörigen Gemeinden) 8,4'X. der ihuen für dieses Halbjahr zufließenden Ueber¬
weisungen aus der Reichseinkommemund Wrperschaftsstener erhoben, Es ergaben sich 5 002 827,07 Ml,, der
Rest, ruud 2 000 00N M,, wurde durch Umlage auf das Realsteuersoll nach den, Ttande vom >, xuninar 1923
erhoben,

Nechnuttsssabschlusj.

Der nachstehende Rechnungsabschlnßder RheinischenProvinzialverwaltnng für das Rechnnngsjahr 1924
hat folgendes Ergebnis:

O r denlli ch e r H a n s h alt:

Summe der Ueberschüsse ............................ 28 198 102,40 All,
.. Zuschüsse ...............-........... - ^ - 20 187 030,29 „

Mehrbetrag der Ueberschüsse........................... 2 011072,11 M,
Hiervon sind lant Erläuterungsbemerknng >! abzuziehen - > - - ........ , . 167 380,21 „

so daß als Ueberschußverbleiben: ....................'..... 1843 091,90 Ml,

A „sie r 0 r d e n l l i ch e r H ansl> a > t:
Gesamtausgabe . , . , ............................. ? »41 332,24 Ml,
Gesamteinnahme .............................. - - 0 588102,42 „
so daß ein ungedeckterVorschnß von ........................ 1353 229,82 M,
verbleibt. , , ^ „^
Aus den: Ueberschußdes ordcutlicheu Hanshalls ,n Hohe von ............ 1 843 091,90 M.
ist zunächst der Fehlbetrag des anßerordentlicheu Hanshalts », Höhe von ..... , . 1353 229,82 „
zu decken.
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Der alsdann verbleibende Ueberschuhin Höhe uon ................. 490 462,08 M.
ist laut Beschluß des 09. Proumziallandtags den, vorhandenen Betriebsfonds zuzu¬
schlagen,der damit Uon ............................. 2 947 947,74 „

uu, 490 402,08 „
also ans 8 488 409,82 Mt

«nunächst.

Wie die Zahle» der einzelne» Haushaltsplmie ergebe», si»d überall, sowohl i» der Eiuuahmc wie i»
der Ausgabe erhebliche Abweichungenvom Pora»schlug vorhanden, z» deren Begründ»ng z»»ächst folgende all-
genieine Ursachen angeführt seien:

Der Haushalt für 1924 ist der erste paushalt »ach Tlabilisiennig der Mark, dere» Wirkuxg bei Aufstelluug
des Haushaltsplaues noch nicht z» übersehen war. Vor alle» Di»ge» fehlte jeder Vergleichsmaßstnb:die Vor-
triegsverhält»issekonnten in den wenigste» Fälle» zum Vergleich Herangezuge»»»erde», u»d Vergleichemit der
Inflationszeit waren nm so weniger möglich, als das letzte Jahr der Inflation mit den, Ruhrlnmpf z»scimmenfiel,
der die Perhältmsse »och »»übersichtlicher»»achte als sie ohnehin schon waren. So ergab sich bereits bei der Vor-
Inge des Haushaltsplanes an den Provinziallandtag, daß die meisten Ansätze des Haushaltsplanes zu geriug Ware»,
Da aber auch damals noch keine Klarheit über die Entwicklungder Verhältnisse herrschte, beschränkte man sich
darauf, i» ei»e» Nachtragshaushalt die ordentliche»Ausgabe» »m r»»d 2,2 Millionen »wldmark, die a»ßerurde»t
liehe» »m 280 000 0wldmart zu erhöhen, und zwar die erstere» pa»schaliter, hauptsächlich für die Mehrmisgabe»,
die sich a»S den inzwischenei»getrete»en Besold»»gs und Loh»erhöh»»ge» ergäbe», ohne Aenderung der ein
zelne» Ha»shaltspläne, Es würde also ein nurichtiges Bild geben, »oenn man für die Abweichungen uon den
Haushaltspläne» die eiuzelne» Titel vergleichenwürde. Es ist richtiger, »»ter A»sschalt»»gder Erstaltnagszahlen
bei den einzelnen Ansgabegebiete» die Gründe für die Ueberschreitnnge»zn erörtern.

Zu de» Uederschreitungendes ordentlichen Hanshaltsplanes ist zunächst folgendes z» be»>erte»: Für
Besoldungen, Vergütungen, Löhne usw. sah der Haushalt einschließlich Nachtrag 8 860 049 Mark vor. Dieser Be^
trag wurde infolge weiterer Gehaltserhöhungen, die im Laufe des Jahres beim Reich und Staat iu .Uraft traten
nud bestimmungsgemäß e»tspreche»de Rücknnrkuuga»f die Provi»zialuerwaltung hatte», »m 098 201 Mar!
überschritte». Für Pe»sione» »mren für die im ordentlichen Hanshalt znsammengefaßte» Verwaltnngsziueige
einschließlich Nachtragshanshalt 1 420 081 Mark vorgesehen; der Netrag wurde um 245 878 Mark überschritte,,,
teils iufolge der Rüctwirt»»g der Vesoldlmgserhöhnnge» cn,f die Pe»sio»e» »s,u., teils dadurch,daß die Belastung
durch die Pensionierung aller Beamte» mit 05> Jahren größer war als ursprünglich angenommen wnrde. Die
Ausgaben der Hochbanabteilmig überstiegen de» Voranschlag »m 001 5,08 Mark. Diese drei Ueberschreit»»ge»
verteile» sich iufolge der Erstattimge» auf alle audere» Haushaltspläne. Zu den einzelnen Hanshaltsplänen ist
zu bemerken: Die Ueberschreituugdes Hanshalts „steuern und Ueberweisungenaus Reichs-nud Staatsmitteln"
liegt bei den Positionen R'eichseintommen- nud Körperschaftssteuer, Kraftfahrzengstener nnd Dotation. Die
Provinz hatte bei der Aufstellnng des Haushalts bei diesen Positionen den, Voranfchlage des Reichs bzw. des
Staates folgen müssen nnd da die bezügliche»Etatsansätze des Gleiches bzw. des Staates durch die Istergebnisse
erheblich überschritten »runden, so erhöhten sich dementsprechenddie Ueberweisnngenan die Provinzen.

Auf dieser Erhöhung beruht die höhere Einnahme bei der 2traße»ba»uerwalt»ng, die aber anderseits
eine Mi»deiei»»ah,»e von amiähernd 5,00 000 Mark bei dem Titel „Vorausleistungen" anfweisl. Der Gr»»d
liegt i» den Schwierigkeiten, die sich in der Durchführung der Bestimmuugeu der Verord»u»g über die Erhebung
uon Porailsleistmigen vom 25,. 11. 1928 ergebe» habe».

Zu de» AuSgabeüberschreitungenist allgemein zu bemerke», daß die Verteuerung, die das erste Jahr
nach der Stabilisierung unserer Währung mit sich brachte, sich iu deu Mehrausgaben für Gehälter, Löhne, Pen¬
sionen, Lebensmittel- u. Matericilpreisenusw. bei alleu Abteilungen nud deueu ihueu uuterstellte» Anstalten nnd
Einrichtuugeu gelteud gemachthat. Die hierauf beruheudc Steigerung der Ausgabe» ist im Nachstehendennicht
jedesmal besonders erwähnt, sundern bei den einzelne» Verwaltnngszweige» sind mir die besonderen Gründe
für d,e Abweichungenvom Haushaltsplan angegeben.

Bei der Ttraßcubauuerwaltuug beruhen die Ansgabenberschreitungenmir ans dem Steige» der Löh»e
und Materialpreife.

Bei der Fürforgeerzieh»ngsabteilnng war eine erhebliche Zunahme der Fürjorgezöglinge zu verzeichnen.
Obwohl die Ausgaben infolge diefer Zunahme nnd der mit Rücksichtans die Steigerung der Lebenshaltnngstosten
n »vermeidlicheu Erhöhung der Pflegesätze erheblich stiegen, tonnten die Kosten der Fürsorgeerziehung ohne nennens¬
werte Ueberschreitungdes Hanshaltsplans gedeckt werden, da es den Bemühnngen der Verwaltnng schon im
Nenchtsiahr gelungen lst, die Zahl der Anstaltszüglinge zn uermmder» »ud eiue vermehrte U»terbri»guug in
Pflege-, Dienst oder Lehrstellend»rchz»führe».
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Die Ausgabeüberschreitungbeim Landannenwesen hat ihren Grund darin, daß bei der Aufstellmigdes
Haushaltsplanes noch nicht mit dem neuen Ministerialtarif vom 21, Juli 1921, der die »osten uugewöh»licher-
höhte, gerechnet werden konnte.

Bei der Anstalt Brauwciler fallen anßer den allgemeinen Gründen die Koste» der Hochbauabteiluugins
Gewicht, insbesonderedadurch,daß die Kommission des Provmzialausschussesznr Vorbereitung der Hausordnung
bei einer Besichtigung der Anstalt eine Reihe baulicher Verbesserungenüber den Voranschlaghinaus wünschte.

In der erweiterten Armenpflege brachte das Jahr 1924 als Folgeerscheinungder Kriegs und Nach-
kriegsuerhältnisseund in Auswirkung der neuen Verordnung über die Fürsorgepflicht ein »»gewöhnlich starkes
Ansteigen der Zahl der Anstaltspflegebedürftigeu. Lei Voranschlag des Haushalts — 3 800 000 Pflegetage,
wurde um 200 000 überschritte». Den Privatanstalten mußte aus den vorerwähnte» Gründen im Laufe des
Jahres allgemein eine Erhöhung der Pflegesähe zugestände»werde»; i» de» Proui»ziala»stalteu mußten sie vom
1. 1. 1925 ab von 2,20 Reichsmarkauf 2,5»! Reichsmarkpro Kopf nnd Tag erhöht werden. Vom gleichen Tage ab
würden die Spezialkoste»von 1,50 Reichsmarkauf 1,65 Reichsmarkpro Kopf u»d Tag erhöht.

Die gleiche» Erscheimmge»wäre» bei der Krüppelfürsorge zu verzeichnen. Der Haushalt hatte vorgesehen
2000 Krüppel,, die Zahl der Krüppel erhöhte sich aber ans 2177. Daß sich dies hier i»Ei»nahme n»d Ausgabe
nicht so ausprägt, wie bei der erweiterte» Arme»pflege, liegt daran,daß für vorläufig z» übermhmende, von den
Bezirksfürsorgeverbänden zu erstattende Kosten für orthopädischeHilfsmittel 216 000 Mark vorgesehen waren,
von denen uur rund 15 MO Mark in Anspruchgenommen wurden.

Bei den Heil- und Pflegeanstalten sind die Einnahmen gestiegen infolge der bereits erwähnten Erhöhung
der Pflegesätzevon 2,20 Mark auf 2,50 Mark vom 1.1. 1925 ab »ud durch die viel stärkere Belegung der Provinzial
anstlaten als im Haushalt vorgesehenwar. Während der Haushaltsplan mit 5 610 Pfleglingen gerechnet hatte,
waren an, Schlnß des Jahres 6101, also 791 Pfleglinge mehr, i» deu Proviuzialaustnlte». Das hatte allerdmgs
erhevlicheeinmalige Ausgaben für Mobiliar, Betten, Wäsche nsw. zur Folge, die sich aber gut bezahlt mache»
werden, da starke Belegung der Anstalten infolge des Sinkens des Anteils, den die generellen Kosten an, Pflege-
satz haben, finanziell günstig wirkt.

Die Verhältnisseder Kriegsbeschädigten-nnd Kriegshinterbliebenenfürsorgesind durch die Bestimmnngen
der Reiehsuerordmmg über die Fürsorgepflicht voni 13. 2. 1924 völlig umgestaltet worde», insbesondere ist die
Beteiligung des Reichesund Staates mit "/n, der Koste» auf Gruud des Koste»gesetzes vom 8. 5.1920 fortgefallen.
Bei der Aufstellung des Hanshaltsplanes war noch mit den früheren Verhältnissen gerechnetworden.

Das Zinken der Eimmhmen »nd Ansgaben beim Hebamme»wese» hat sei»en Grnnd in der Aufhebung
der Hebammenlehraustalt Köln, wofür der Nachtragshaushalt für 1924 pauschalster eiue Minderausgabe von
250 000 Mark vorsah.

Beim Taubstummen- uud Blindenwesen wurdeu mit Wirkung vom 1. 9. d. Is. ab die Uuu den Kreise»
z» erstattenden Pflegegelder nm 30 Pfg. pro Kopf und Tag erhöht. Mit Wirkung vom gleichen Tage ab wurden
die zn zahlenden Pflegekostenum 20 Pfg. pro Kopf erhöht. Hierdurch erklären sich die gestiegenenEinnahmen
nnd Ausgaben.

Der Haushaltsplan „Vielsteuche»e»tschädigu»gen"reguliert sich automatisch i» der Ausgabe durch die
zu zahlende» Entschädigungen,die im Umlageverfahren wieder hereingebrachtwerden. Die Finanzen der Provinz
werden durch diese» Haushalt uur insoweit berührt, als die Provinzialverwaltnng für die Führung der Geschäfte
einen pauschalenKostenbeitragerhält. Im übrigen »'erden etwaige Ueberschüsse oder Fehlbeträge ans das folgende
Jahr tibertragen.

Bei den Prouinzial-Lehianstalten für Weinbau usw. erklären sich die Mindereinnahme» durch die völlig
yeräuderte» Verhältnisse in der Landwirtschaft, dnrch die schlechteErnte des Jahres 1922, die quantitativ völlige
Mißernte des Jahres 1923 und die dauernd sinkenden Weinpreise. Die erhöhte» Ausgabe» siud hier wie bei dem
Haushalt für Kunst und Wissenschaft nnd Provinzialmufeen auf die obeu erwähnten allgemei»e» Grü»de zurück¬
zuführen. ^ ^ .,, <

Die außerordentliche Erhöhung der A»sgabe» des Haushalts „Verich,ede»es" von 584 086 Mark auf
rund 3 087 000 Mark hat ihren Hauptgrund darin, daß hier eine Reihe Sonderbewilligungen des Provinzial-
landtages verrechnetwurden, die im gedruckt vorliegende»Haushalt nichl enthalten waren. Es sind dies folgende:
1. Entschädigungen an Unwettergeschädigterund . . - - ,................ 290 000 M
2. Zuschuß zur Iahrtausendfeier verschiedenerStädte .................. 500 000 „
3 für die erste Einrichtung nnd das erste Geschäftsjahr des Landesmgendamtes ...... 150 000 „
4 für die weitere Beteiligung der Rhein. Wohnuugsfürsorge-Gesellschaft ......... 150 000 „
5. für die Beteiliguug der Provinz au der Hilfsaktion für Hochwasserschaden . . . . . . . 1200 000 „

insgesamt: 2 290 000 M.

Daneben ist, weil der Betriebsfonds zu gering ist, der Titel „Zinse»" »m rund l89 000 Mark überschrittenworden.
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Bei dem „AußerordentlichenHaushalt" sah der Titel I in Einnahme 4 700 000 Mark als Sonderndem
weismia, aus der Kraftfahrzengstener vor, wofür in der Ausgabe der gleicheBetrag für außerordentliche Auf-
Wendungenfür den Straßenbau vorgesehen war. Aus deu obeu beim Steuerhaushalt angeführten Gründe»
erhöhte sich die Ueberweisungaus der .Nraftfahrzeugsteuerum rund 1 750 000 Mari; um rund den gleichen Betrag
wurden auch die außerordentliche» Aufwendnngen für deu Straßenbau iu der Hauptsache infolge der erbcblich
gestiegenen Löhue und Materialien überschritte»

Rechnet man Uou, außerordentlichenHaushalt diesen Titel > ab, so stellt sich der Abschluß wie folgt'

Haushalt
Eiuuahme ............ 75 500 M,
Ausgabe ............. WZ 000 „

Rechnung
«2 0«0,4Z Mt,
405 802,70 „

Zuschuß: «87 500 Ml', ?W l!0,)« Mt,

Mehrzuschuß ^ 445 0l0M Mt,

an dieser

Diese Ueberschreit!,nghat in erster Linie ihren Grund iu eiuer etwa 33 "„igeu Lohuerhöhuug und in einer
n nnh Pen Steigerung der Materialpreise bei den Pante», Hierdurch erhöhte sich die Ausgabe für Siedeluugs
b,,nlen von 75 000 auf !»5 000 Mark, also »», 20 000 Mart, für »,,schiueu tech»ische nnd »'ürmeivirtschaftliche
Berbesseruugeu iu den Prouiuzialaustalleu uou 240 000 Mark auf 410 000 Mark, um 170 000 Mark, wovou i»
dessen 57 000 Mark zu Laste,, der Austalleu iu, ordeutlichenHaushalt berrechuet ,o»rdeu,sodaß sich die Eimmhme
des außerordentlichenHanshalts u,u diese,, Betrag erhöhte, Der für die Ergänz,,ug uud bessere baulicheGeslal
luug der HebanlmeulehraustaltElberseld erforderliche Betrag erHöhle sich uou 120 000 Mark auf 145 000 Mari,
nu, 25 000 Mark, „ud der zur Beschaffung uou Wohnungen für Beainle der ^entraluerwaltnug iu Düsseldorf
uurgeseheueBetrag uou 100 000 Mark auf 110 000 Mark/ nn, 10 000 Mark,

Zur Deckungder Kosten für die bei dem Weidegut Bhlerward zu errichtende» Gebäulichteileu »,»stte
^ Stelle ei»e Ausgabe uou 200 000 Mark »»ter Neberschreitinigdes uo»> Provi»ziala»sschr,ssebewilligte»

Betrages uou 150 000 Mark eingesetzt werde». Die Mehrtoste» si»d vurmhmlich auf eiue ,-i,'i ^'„ige Lohuerhöhnug
uud anf namhafte Steigerungen der Materinlpreise loährend der Zeit der Bauausführung znrückznführe»'.eiue
weitere Erhöhung der Baukosten ist dadurch entstanden, daß mit Rücksichta»f die zn erwartende» VetriebsoerWl
nisse iu das Bauprogramm nachträglichnoch ein besouderer ,Uälberstall uud soustige kleinere Nebenanlage» eiuge
fügt »»irden, Aeuueuswerte Mehrtosteu ernmchse» anch dnrch die sehr nngünsligeu llnlergruuduerhälluisse,
»velche eiue starke Berbreiteruug uud Bertiefnug der Grundmauer», sonne Eise»beto»ar»iier»ug derselbe,, uol
wendig niachteu. Schließlich hat auch die Entlegenheit der Baustelle nud die Mangelhaftigkeikder ^nfuhrioege in
Berbiuduug mit den reichliche» Niederschlüge»iu, Sommer dieses wahres die Banausführungeu ersch>uer> uud

Endlichwurden im außerordentliche»Haushalt gemäß Beschluß des Prouiuzialausschusses»och 2 Gruud-
,feuberg uud Düreu i» der Geiamthöhe von ruud 05 200,«) Reichsmark

uerteuert

stücktä»fe für die ProUiuzialaustalteu Graf
verrechuet.

Der uerbliebe»eRest der Ueberschreitnug
VerN'altnngstosteu nnd in deu Pensionen,

etwa 0 000 Mart lieg! iu deu, ?luteil au den allgemeinen
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Erliwterungen.
!,

Die vom Vruttoabschlnft des ordentlichen Haushalts abgezogenen Erstaltungeu innerhalb der Ver-
waltung setzen sich wie folgt zusammen:
Verwaltungskosten (Hauptverwaltung) ........................ 7^1 009,71 ./i
Pensionen ...........'......................... 1039 209,56 „
Ordentliche Ueberweisung aus der ,«raftfahrze»qsteuer ................ 3120 873,95 „
Dotation (Anteil für Ttraßenzluecke) . , , , '.................... 3 898170,01 „
Hochbanabteilung .............................. , , , 1851489,08 „

insgesamt 11 250 878,31 ^

II.

Der Ueberschnßdes Haushaltsplanes 0 Nr, 21 „Rittergut Desdorf" mit........ 2 280,40 K
ist an den Funds „Rittergut Desdorf" und der Ueberschuft des Haushaltsplanes 0 Nr, 22,
„Piehseilchenentschädiguug"mit ........................ , . , 105 099,81 „
ist auf das Jahr 1925 bestimmuugsgemäß zu übertrage».
Es sind daher insgesamt .............................. 1<i? 380,2l H
vom Ueberschnsse des ordentliä)en Haushalts abzuziehen.


	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

